
18 . August 1949 Blatt 953

Morgen Grundsteinlegung in Jedlesee

Morgen Freitag , den 19 . August , um 18 Uhr wird Bürgermei¬
ster Dr . h . c . Körner den Grundstein zu einer großen städtischen
Wohnhausanlag e mit 288 Wohnungen in Jedlesee legen.

Zufahrt mit der Straßenbahn bis Floridsdorf Am Spitz und
dann mit der Linie 132 bis Anton Störck — Gasse.

Sanitäre Übelstände beim Milchverkauf

Das Marktamt weist neuerlich darauf hin , daß beim Einfül¬
len der Milch in enghalsige Flaschen Milch überläuft und über
die nicht immer reinen Außenwände der Flaschen in die Schank¬
gefäße zurückfließt . Die Hausfrauen werden deshalb gebeten,beim Einkauf von Milch nur Gefäße mit breiter Öffnung zu ver¬
wenden , um ein Verschmutzen der Milch in den Schankgefäßen zu
vermeiden . Die Inhaber von Milchsondergeschäften werden ersucht,jede Verunreinigung der Milch zu vermeiden.

Das Marktamt der Stadt Wien wird in der nächsten Zeit den
Milchverkauf auf seine hygienische Seite hin besonders über¬
wachen.
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Die neue Aspernbrücke

Rer Gemeind , erat saus schuß für Bauangelegenheiten genrimiigte
in seiner heutigen oiczung den Wiederaufbau der Aspernbrücke.
Mit diesem Encs -cnluß , aer noch , die Bestätigung durch den Stadt—
senat und Gemeinderat erfordert , ist das Bauvorhaben der Aspern¬
brücke seiner Verwirklichung näher gerückt . Die Stadtbauamtsdi¬
rektion hat inzwischen nach sorgfältigen Überlegungen und Prü¬
fungen der Projekte die Vorbereitungen bis ins letzte Detail ge¬
troffen und die öffentlichen AnbotsVerhandlungen durchgeführt.

Die neue Aspernbrücke , der größte Brückenbau über den Donau
kanal seit dem Kriegsende , wird ein wesentlich verändertes Aus¬
sehen bekommen . Ihre Vorgängerin war bekanntlich schon während
der Bauarbeiten zu . Beginn des ersten Weltkrieges in der Öffent¬
lichkeit Gegenstand von Meinungsverschiedenheiten . Es fehlte da¬
mals an hochwertigem Baumaterial , besonders an Stahl , und des¬
halb ist die Brücke zu schwer ausgefallen . Auch in architektoni¬
scher Hinsicht konnte die mit 1 . 178 Tonnen schwerste Donaukanal¬
brücke nicht befriedigen . Die erste Aspernbrücke , wie sie noch
viele Wiener in Erinnerung haben , wurde im Jahre 1863 erbaut und
hatte ein Kettenkonstruktion,

Die in der Reihenfolge schon dritte Aspernbrücke wird nun
allen Anforderungen des modernen Großstadtverkehrs angepaßt wer-

n . Bei einer mittleren Stützweite von etwa 60 Meter wird sie
eine Breite von 30 Meter haben . Die Fahrbahn selbst wird 19,25Meter breit sein . Außer den beiden Gehsteigen zu je 4,35 Meter
wird für stadtwärtsfahrende Straßenbahnen ein 1,80 Meter breiter

rron erri «Jnot , Diese fast über die ganz « . Brückenlänge ausge¬streckte Gehsteiginsel für Fahrgäste ist aber nur als Provisorium
gedacht , da ±ur die spätere Zukunft mit einem Straßenbahnverkehrüber die Aspernbrücke nicht gerechnet wird.

Pür die Konstruktion der neuen Brücke werden 850 Tonnenahl benötigt . Nach den Berechnungen wird die Aspernbrücke auch
611 außersten Anforderungen entsprechen , so daß schwerste lasten,wie Raupenschlepper bis zu 60 Tonnen , ohne Gefahr über den Donau-

B

ana »ransportiert werden können . Die Ausführung des großenc^ en 'b ‘-ue .b nach dem Projekt Siv . Areh . leischners wird 11 Millio-
Schilling erfordern . Mit den Brückenbauarbeiten wurde dieirma Waagner - Biro beauftragt.
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